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rischer Höhe , Aber darum ist seine Philosophie keinesweirs ein¬

scehtie utilitaristisch . Beiden Experimenten , in denen er die stärksten

Hebel der fortschreitenden Naturbeherrschung erblickt , unter¬

schuldet er licht bringende und fruchtbringende : die ersteren führen

zu neuen Axiomen , die letzteren zu neuen Erfindungen ; aber er

betont ausdrücklich , daß diese um so geringer zu schätzen seien ,

ie mehr sie auf bleßen Gewinn ausgchen , statt die Einsicht in die

1xbcNatur zu erleuchten , Ja , er hat suwar für die mechanischen

mühungen der Handiverker und TFabrikanten eine Ichhafte Gering¬

schätzung gehabt , die Goethe an ihm rügt . Auf Grund seines neu¬

erientierten . Welchildes entwirft Dacon schlic3lich den glohus In¬

tellechwalis , eine Enumeration , Einteihing und Beschreibung aller

Wissenschaften , wobel er mit scharfsinniger Kombinationsgabe eine

Reihe ganz neuer Disziplinen aus dem Kopf konstruiert , wie die

Läteraturgeschichte , die er mit feinem Verständnis als einen Teil

der Kulturgeschichte begreift , die Krankheitsgeschichte , die ver¬

gleichende Spezialforschung , die Handelswissenschaft , die Steno¬

graphic ,
Man wird vielleicht schon aus diesen kurzen Angaben erschen

haben , daß Bacons System der Weltbetrachtung zwar eine Menge

yeistreicher und anregender Ideen enthält , aber weder auf Ticfe

noch auch nur auf Neuheit Anspruch machen kann . Er sagt zwar

im „ Novum Oreanon ‘ , die Induktion sel der wahre Weg , den bisher

noch keiner versucht habe , aber er ist bei der Aufstellung dieses

Axtoms selbst einem „„Idelon ** zum Opfer gefallen , denn ein nur

lüchtiger Blick auf die Geschichte der Philosophie zeigt uns so¬

yleich eine Reihe negativer Instanzen , Schon der von Bacon ver¬

abscheute Artstoteles hat die induktive Methode schr wohl zu hand¬

haben verstanden , die Alexandriner haben mit ihr auf den ver¬

schiedenartigsten Wissensgebieten großartige Resultate erzielt und

die ganze Philosophie der Renaissance ist , in den einen mehr dunkel ,

in anderen schr bewußt , von baconischen Tendenzen erfüllt , Bacons

Zuwitgenosse , der italienische Naturphilesoph Tommaso Campanella ,

Ichrte , das Ziel alles velle set das posse , das posse aber sei nur mög¬
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lich durch das zes , und summlert seine Lehre in dem Satz : Zanm

um Passumus , quartini schmus , der mit Bacans berühmten Wahl¬

spruch : wisdom 1s power vollkommen identisch ist ; und Bernardine

Tolesio , der zwei Menschenalter vor Campance la zu Crsenza ge

boren wurde , der Stifter der telesianischen ader , wie man sie Heber

nannte , cosentinischen Akademie in Neapel , stellte das Leitprinzip

auf : die Natur muß aus sich selbst erklärt werden . Noch älter als

Telesio war der Spanier Ludovieus Vives , ein Zeitgenosse des Eras

mus : auch er dringt auf Ausschaltung der subjektiven Elemente

aus der Naturbetrachtung , auf „ schweigende Borrachtung der Na¬

tur ‘ und will alle Forschung auf Erfahrung gegründet , alle Meta

physik durch direkte Untersuchung und Experiment ersetzt wissen ,

wobei er der Antike viel gerechter wird als Bacon : „ Die cchten

Schüler des Aristoteles " , Tehrt er , „ befragen die Natur selbst , wie

auch die Alten dies getan haben . “ Die überraschendsten Zusammen¬

hänge aber bestehen zwischen Francis Bacon und Roger Bacon , dem

doctor mirabilis , der während des größten Teils des dreizchnten

Jahrhunderts , also mehr als dreihundert Jahre vor seinem Namens¬

vetter gelebt hat . Er hatte sich aus arabischen und griechischen

Schriften und durch eigene Beobachtung eine ungewöhnliche

Kenntnis der mathematischen , mechanischen , optischen und che

mischen Wissenschaften angeeignet und versuchte auf diesen Grund¬

lagen ein System der Erfahrungsphilesophie zu errichten , das er der

Scholastik , die damals auf der Höhe ihrer Herrschaft stand , ent¬

gegensetzte , Es gibt nach ihm zwei Arten der Erkenntnis : die erste

geschicht durch Beweise , sie führt uns zu Schlüssen , die aber nie¬

mals zweifelreie Wahrheiten zutage zu fördern vermögen ; die

zweite geht durchs Experiment , sie It der einzige Weg zum ge¬

sicherten Wissen : sim eapertentta nibil sufficlenter scirt potest , Die

experientia selbst hat wiederum zwei Arten : sie Ist entweder eine

äußere durch die Sinne oder eine innere durch Fingebung : diese

letztere Form , die mindestens cbenso wichtig ist wie die erstere , hat

der jüngere Bacon vollkommen ignoriert , Ferner erkannte er die

Mathematik als das Fundament aller Naturwissenschaft , worin cr

ebenfalls seinem Nachfolger an Einsicht voraus war , Er unterschei¬
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det sich auch darin von ihm , daß er es verstand , seine Theorien

fruchtbar zu machen : er erfand die Vergrößerungsgläser , reformierte

den jJulanischen Kalender und stellte eine Mischung dar , die dem

Schießpulver schr ähnlich war . Anderseits Zeigen die Lehren der

beiden Bacon in den Einzelheiten oft geradezu verblüffende Über

einstimmungen , Roger Bacon macht vier offendicula der Erkennt

nis nambharft , die uns den Weg zur wahren Naturerfassung Versperren :

Respekt vor Autoritäten ; Gewohnheit ; Abhängigkeit von den markt¬

gängigen Meinungen der großen Menge ; Unbelchrbarkeit unserer

natürlichen Sinne ; wie man sicht , decken sie sich fast vollständie
mit den Adola , Auch er prophezeit der menschlichen Ertindungs¬
kunst eine unabschbare Entwicklung , und seine phantastischen Kon

strüuktlonen möglicher neuer Apparate erinnern schr an Lord Bacon :

er spricht von Flugmaschinen , Fahrzeugen , die sich ohne Zugetiere
Ffortbewesen , und Booten , die von einem einzelnen Menschen

schneller abs durch vier Ruderer gelenkt werden können . Wir haben

vs hier mit einem ähnlichen sonderbaren Zufall zu tun wie bei

Erasmus Darwin , der die weltberühmten " Theorien seines Namens¬

verters Charles Darwin über Vererbung , Anpassung , Schutzvor¬

richtungen und Konkurrenzkampf bereits vollständig vorwegge¬
nommen hat .

Indes : Neuheit ist kein Maßstab für die Größe einer Philosophie ,
Bei Bacon Tieet der Fall aber insofern mißlich , als seine Philosophie ,
wenn sie nicht das Ihr allgemein vindizierte Verdienst der Neuheit

besitzt , vigentlich gar keines besitzt . Denn sie ist gar keine brauch

barc und fruchtbare Meihodik im modernen Sinne , und sie hat

nicht nur Bacon , sondern auch die übrigen Forscher seines Zeit

alters um keinen Schritt weiter geführt , Er war der Zeitgenosse
Galileis und Keplers und der Landsmann Gilberts und Harvevrs ,
der beiden genialsten Naturforscher der enelischen Renaissance ,

und alle diese sind von ihm nicht nur nicht gefördert , sondern , was

schlimmer ist , nicht einmal verstanden worden : er lehnte ihre Ar¬

beiten ab und mußte es auch von seinem System aus tun , das zwei

katastrophale Gebrechen hatte . Das eine bestand darin , daß ihm

der Sinn für den Wert der schöpferischen Intuition fchlte , die der

„
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